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sehen Gescbichuschreibung in Hessen und Thüringen (S. 171- 196), konstatiert 
diese flir Thüringen am Anfang des 14. Jh. (Siegfried von Balnhausen u. a.) und 
stellt als später einsetze:ode bessische Beispiele Wigand Gerstenberg und Jo­
bannes Nuhn vor, von denen Nulw. sieb in besonders hohem Auwaß an der 
landgriflieben Dynastie orientierte. - Christian HEssE, Die spätmittelalterliebe 
Verwaltung als Faktor der Identität und lnterr<ßionalität in N' .. derhessen 
(S. 197-212}, verglticht die Verwaltungssuuknuen in N',.derhessen (Kassel) und 
Oberhessen (Marbwg). Für die lokale V erwalrung Niederhessens notiert er, daß 
dort (Wls erminelbar) .Einheimische" tiitig waren, während flir Kanzler und 
Gelehrte Räte die erforderlichen spezifJSeben Qualifdcationen auch zur Rekru. 
tierung von außerh.Jb führte.-Michael ROTHMANN, Zur regionden Identitiit 
einer Durchgangslandschaft - Nordhessen in der mitteWterliehen Wirtsehaft 
($. 213-230}, überschaut das Straßennetz, in dem Fnnkfurt und Kassel eine 
Drehscheibe bilden, den Ausbau det Stächewesens sowie Handel und Gewerbe; 
die geographische und lange Zeit auch politische Kleinte.iligkeit SWld voßen 
Gen.einsamkeiten entgegen. - Klaus SIPPEL, Mittelalterliehe und frühneuzci., 
liebe Ghshütten im Kaufunger Wald und im Reinhardswald. Ergebnisse ar­
chäologischer Geländeforschungen zur älteren Ghsproduktion in Nordhessen 
(S. 231-302}, stellt einen zentralen Raum nu. Glasproduktion vor. - lngrid 
BAUMGARTNEJI, Nordhessische Identität und übesregionalelnregration. Einige 
Schlußgedanken zu den Ergebnissen und Perspektiven (S. 303-311), sieht in den 
"Problemen bei der niederhessiseben Suebe ruteh Identitiiten" die Chance der 
.Erforschung des Spannungsieldes zwischen r<ßionaler Idenlitiit und über­
regionaler Integration• (S. 309 f.) und (so mag es scheinen) der Tragf.ihigkeit 
eines derartigen FosehungskonztpteS überhaupt. E.-D. H. 

lngo RUNDE, Xanten im frühen 1111d hohen Mimlalter. Sagentradition -
Stiftsgesehiehte - Stadtwerdung (Rheinisches Archiv 147} Köln u. •· 2003, 
Böhlau, XU u. 645 S., 11 Taf., 39 Abb., ISBN 3-412·15402-4, EUR 49,90. -Der 
Vf. dieser Duisburger Diss. hat sieh viel vorgenommen· Nach einer quellen­
kundlieben und forschungsgeschiehtliehen Einführung geht er auf die topogN­
phisehe Siruation sowie die römeruitliehe (Doppel·)Besiecllllllg des späteren 
Xanten ein und kommt nach 70 Seiten auf die Merowingen.cit zu sprechen, bei 
des die archäologischen Befunde und der Aussagewen der Erwähnungen des 
Orus in der fränkischen Trojanersage, im Nibelungen· und im Rolandslied 
sowie in den Legenden um die Thebäisthe Legion (als Wurzeln des nacban<i­
ken Namens Sanctos o. ä.) im Vordergrund stehen. In der Karolingerzeit 
beschäftigt iho. die Bedeurung det Xantener Raumes als Aufmarschgebiet in den 
Sachsenkriegen Karls det Großen und als Zjelgebiet der Normanneneinf"alle, 
bevor die bauliehen und die recheliehen Anfange des Viktorstilts (am PlatZ des 
vermeintlichen Märtyrergrabes} behandelt werden. Im letz<en Drittel des 
Buches geht es um das Verhilmis der ottonischen, salischen und stauflseh<n 
Herrseher zu Xanten, um die weitere Entwicklung des ViktorStifts samt sci.aer 
Besitzungen und sci.aer Stellung im K.ölner Sprenge~ um das Auftreten Nor-


